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BEG § 150 Abs. 3

Die spätere Anerkennung einer jüdisch-rituellen Trauung 
als wirksame Eheschließung durch ein israelisches Rab- 
binatsgericht ist unbeachtlich, wenn die Ehegatten bis zum 
Verlassen des Vertreibungsgebiets keine Ehe in der Form 
der Rechtsordnung geschlossen haben, auf die das deutsche 
internationale Privatrecht (Art. 11 Abs. 1, 13 Abs. 3 
EGBGB) verweist.
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Der IX# Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat am 8. No­
vember 1977 durch den Vorsitzenden Richter Mai und die 
Richter Zorn, Fuchs, Portmann und Dr. Lang

beschlossen:

Die Beschwerde der Klägerin gegen die Nichtzu­
lassung der Revision im Urteil des 5* Zivilse­
nats - Entschädigungssenats - des Oberlandesge­
richts Koblenz vom 8. August 1974 wird zurück­
gewiesen.
Das Beschwerdeverfahren ist gebühren- und aus­
lagenfrei; die außergerichtlichen Kosten trägt 
die Klägerin.

G r ü n d e

Die gesetzlichen Voraussetzungen für die Zulassung der 
Revision nach § 219 Abs. 2 BEG liegen nicht vor.

Ohne Rechtsfehler verneint das Berufungsgericht ein Neuan­
tragsrecht der Klägerin nach Art. Ill Nr. 1 Abs. 1 Satz 1 BEG- 
SchlußG mit § 150 BEG, weil die Klägerin selbst nicht dem 
deutschen Sprach- und Kulturkreis angehört und die Ehe, aus 
der sie ihre Anspruchsberechtigung nach § 150 Abs. 3 BEG 
ableitet, bei ihrer Auswanderung aus Rumänien nach dem da­
mals maßgeblichen rumänischen Recht rieht wirksam gewesen 
sei. Die Klägerin sei zwar am 1. Januar 1946 religiös ge­
traut worden, nach rumänischem staatlichem Eherecht sei für 
eine rechtswirksame Ehe aber die Ziviltrauung vorgeschrieben 
gewesen. An diese Anwendung und Auslegung des rumänischen 
Rechts ist der Senat gemäß § 209 Abs. 1 BEG, §§ 549 Abs. 1,
562 ZPO gebunden.

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


3

Nach dem eindeutigen Wortlaut des § 150 Abs. 3 BEG kann auf 
die Zugehörigkeit des Ehegatten zum deutschen Sprach- und Kul­
turkreis nach § 150 Abs. 1 und 2 BEG nur abgestellt werden, so­
fern die Ehe vor dem Verlassen des Vertreibungsgebietes ge­
schlossen worden ist. Nach Art. 11 Abs. 1, 13 Abs. 3 EGBGB ist 
dabei die Frage, ob eine rechtswirksame Ehe vorliegt und welche 
Bedeutung der rituellen Trauung der Klägerin zukommt, nur nach 
dem Recht ihres damaligen Heimatstaates, hier also nach ru­
mänischem Recht, zu beurteilen. Das hat der Bundesgerichtshof zu 
dem gleichgelagerten Fall des § 17 Abs. 1 Nr. 1 BEG bereits ent­
schieden (RzW 1971, 211 Nr. 8) und daran auch in einem weiteren, 
nicht veröffentlichten Beschluß vom 28. März 1974 - IX ZB 140/73 
festgehalten. Da § 150 Abs. 3 BEG ebenso wie § 1 Abs. 3 BVFG 
für das Bestehen der Ehe spätestens auf das Verlassen des 
Vertreibungsgebietes oder den Verlust des Wohnsitzes im Ver­
treibungsgebiet abstellt und die Klägerin in diesem Zeitpunkt 
rumänische Staatsangehörige war, kommt ihrer Behauptung, ihre 
1946 in Rumänien rituell geschlossene Ehe sei in Israel seit 
der Einwanderung rückwirkend als wirksam angesehen worden, 
hier keine ausschlaggebende Bedeutung zu.

Mai Zorn
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